Nasenbluten

Wer nach einer Schlägerei aus der Nase blutet, weiss warum. Meistens tritt das Nasenbluten aber spontan auf und häufiger bei Kindern und im Winter, wo Erkältungen und die trockene Luft die Nasenschleimhäute austrocknen. Wer für grippale Symptome Aspirin schluckt oder dieses Medikament als Blutplättchenhemmer einnehmen muss, hat das Pech, dass sein Nasenbluten nicht gleich schnell zum Stillstand kommt. Wer das Blut verdünnt, aber gleichzeitig seine Blutdruckmittel vergisst, hat das grösste Risiko ein stärkeres Nasenbluten zu erleben. 

Gewisse Leute reagieren beim roten Blut sofort mit Panik. Einige stopfen sich blutstillende Watte oder Taschentücher in die Nasenlöcher und kratzen dabei die trockene Nasenschleimhaut noch mehr auf. Andere legen sich auf den Rücken, so dass das Blut nicht mehr sichtbar aus der Nase tropft. Dafür fliesst das Blut in den Rachen und wird geschluckt, was nicht selten Übelkeit auslöst. 
Ich empfehle wegen dem tieferen Blutdruck gelassen zu bleiben und im Sitzen die Nase – alles, was vor dem Nasenbein (Knochen) weich ist – zwischen Zeigfinger und Daumen kräftig für zehn Minuten zusammenzudrücken. Da fast alle Blutungen durch kleine spritzende Gefässe an der vordersten Nasenscheidewand zustande kommen, gelingt es durch den Fingerdruck die Gefässe zu komprimieren bis die Blutgerinnung eingesetzt hat. In der Praxis veröde ich das blutende Gefäss. Selten ist eine Tamponade im Spital nötig. Vorbeugend nützen befeuchtende Nasensalben.
